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%) % . . . . . N .. . . Baugrunduntersuchung
”' I Planungsrechtliche Festsetzungen Fléchenhafte Stein-/ Kies-/ Split- und Schottergarten oder -schittungen sind unzulassig. Innerhalb des Geltungsbereichs sind unterschiedliche geologische Bedingungen (Bodenverhaltnisse) nicht
7 . . auszuschlielen. Der Umfang eventuell notwendiger Griindungsarbeiten ist durch Bodengutachten bei Beachtung
Bauland % 1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 BauGB) Vermeidungs- u. Mmderungsrpal&nahmen o _ der DIN 1054 festzulegen. Bei Eingriffen in den Baugrund sind grundsétzlich die einschlagigen Regelwerke (u.a.
V1 Ober- und Unterboden sind innerhalb des Baufelds getrennt zu lagern und nach Modglichkeit vor Ort wieder DIN 4020, DIN EN 1997-1 und -2, DIN 1054, DIN 18915) zu beriicksichtigen. Bei Bauvorhaben in Hanglage ist das
7 Allgemeines Wohngebiet (WA) gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO einzubauen. Uberschissige bzw. fir den Wiedereinbau ungeeignete Erdmassen sind fachgerecht zu entsorgen. Thema Hangstabilitat in die Baugrunduntersuchungen einzubeziehen.
% 71 _ . . Bei allen Arbeiten ist die DIN 19731 zu beachten.
— Die Nutzungsarten sind wie folgt festgesetzt: Erganzend wird darauf hingewiesen, dass spezifische Bodenuntersuchungen insbesondere in Bezug auf mégliche
%, A ob 3 Zuldssig sind gema § 4 Abs. 2 BauNVO: V2 Bauzeitenregelung: Die Rodung von Gehélzen ist zwischen dem 1. Mérz und dem 30. September eines |_Vi\;aftsusr(]asgadern durch die Bauherren selbst durchzufiihren sind. Die Gemeinde tbernimmt dahingehend keine
ol oh ol e Wohngebaude, Jahres verboten. ..
oh oA e die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden sowie nicht stérende Handwerksbetriebe, Einweisun
* Anlagen fir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke. V3 Quartierkontrolle: Diejenigen Gehélze, die Uber erhdhtes Potential zum Vorkommen planungsrelevanter y ung . o . .
- . . . - . ) N or Beginn von BaumaRnahmen hat eine Einweisung durch die Ver- und Entsorgungstrager zu erfolgen.
_ o Arten verflgen, sind vor ihrer Rodung auf ihre tatsdchliche Funktion als Fortpflanzungs- und Ruhestatte
Nicht zulassig sind gem. § 1 Abs. 5 BauNVO: gutachterlich zu Uberprifen. Bei Besatz ist das weitere Vorgehen mit der Unteren Naturschutzbehoérde
o - isewi : Oberboden
Schank- und Speisewirtschaften. anzustimmen . }
’ Oberboden, der bei Veranderungen an der Erdoberflache ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten
Nicht zulassig sind gem. § 1 Abs. 6 BauNVO: . . o und vor Vernichtung oder Vergeudung gemaR § 202 BauGB zu schiitzen. Vor Beginn der Bauarbeiten wird der
e Betriebe des Beherbergungsgewerbes, V4 Erhalt des alten Gerberhauses: Das alte Gerberhaus ist zwingend zu erhalten! Fur die Dauer der Oberboden gemaR DIN 19731 in aktueller Fassung abgeschoben, fachgerecht zwischengelagert und fiir einen
e sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe, Bautatigkeiten ist das alte Gerberhaus mit Bauzaunen einzufassen. geeigneten Zweck wiederverwendet. Anfallender Bodenaushub- und Bauschuttmassen sind ordnungsgemég und
n e r e Anlagen fiir Ve_rwaltungen. schadlos zu verwerten/entsorgen.
* ?aﬂf’:bﬁ“bet“ebe' KompensationsmaBnahmen
/ * anksieten. Die Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft erfolgt Gber waldbauliche MaBnahmen. Geruchliche und visuelle Auffalligkeiten o _ . L
a a r / Sollten sich bei BaumaRnahmen umweltrelevante Hinweise (z.B. geruchliche/ visuelle Auffalligkeiten) ergeben, so
2 MaR der baulichen Nutzung Waitere Details kénnen dem Umweltbericht entnommen werden. ist die SDG Nord, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz Trier umgehend zu informieren.

Anfallender Bodenaushub- und Bauschuttmassen sind ordnungsgemaf’ und schadlos zu verwerten/ entsorgen.

Das MaR der baulichen Nutzung wird gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16, 18 BauNVO bestimmt durch: Rodungen
e die Grundflachenzahl (GRZ), lll. Entwasserung und Wasserwirtschaft Die Rodung von Gehélzen ist zum Schutz der lokalen Avi- und Fledermausfauna zwischen dem 1. Mérz und dem
* die Geschossflachenzahl (GFZ), 30. September eines Jahres unzuldssig.

K o die festgesetzte maximale Traufhéhe (TH) und Firsthéhe (FH) bei geneigten Dachern bzw.
< @ e die maximale Gebaudehohe (GH) bei Flachdachern. Entwasserungssystem Solarenergie
@ Der Planbereich wird im Trennsystem entwassert. Die Nutzung von Solarenergie wird empfohlen.
124 GRZ 0,4 GFZ 0.6 % I2D.i1e Obg;rrundﬂacrlenz.ahl - GRZ" . o ) .
N grenze flr die Grundflachenzahl im Planbereich ist gemaRk § 17 Abs. 1 BauNVO auf 0,4 festgesetzt. Niederschlagswasser . .
X 5 i i Das Niederschlagswasser wird innerhalb des Planbereichs zur Versickerung gebracht. Rechtliche Grundlagen
l 123 2.2 Geschossflachenzahl - GFZ
“c, Die Obergrenze flr die Geschossflachenzahl im Planbereich ist gemaR § 17 Abs. 1 BauNVO auf 0,6 festgesetzt. Schmutzwasser *Aktualisierung zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses
P 122 2 Wohnungen je Einzelhaus Das Schmutzwasser wird in das Ortskanalnetz abgeleitet. Die Schmutzwasserbehandlung ist durch die
2.3  Zahl der Vollgeschosse Klaranlage Saarburg gesichert. Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch Artikel 3
Die Zahl der Vollgeschosse ist gemall § 20 Abs. 1 BauNVO im gesamten Planbereich auf maximal zwei Vollgeschosse des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 394) geandert worden ist.

festgesetzt. (Siehe auch Punkt 10.c.) Wasserrechtliche Genehmigung

Eine wasserrechtliche Genehmigung ist unabhangig vom Bebauungsplanverfahren bei der SGD Nord
einzuholen.

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), die zuletzt durch
2.4 Hohe der baulichen Anlagen Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176) geandert worden ist.
Im Plangebiet werden Festsetzungen fiir die maximale Traufhohe (TH) und die maximale Firsthohe (FH) bei geneigten
Déachern sowie die maximale Gebaudehéhe (GH) bei Flachdachern getroffen. Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI.1991 S. 58), die zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom
14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802) geandert worden ist.

Héhenbezugspunkt

e Unterer Hohenbezugspunkt fiir Hohenfestsetzungen von Wohngebauden (TH, FH, GH) ist die Oberkante der Verwaltungsverfahrensgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 2003 (BGBI. | S. 102), das zuletzt durch

\ ErschlieBungsstrale (Hohe Endausbau) gemessen an der straRenseitigen Gebaudemitte (Senkrechte auf der Iv. Bauordnungsrec_l_"ntll_che FeStsetzung_en gem. § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 88 Artikel 1 des Gesetzes vom 4. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 344) geandert worden ist.
’ ) StralRenbegrenzungslinie). Abs. 6 LBauO - Ortliche Bauvorschriften
’ * Bei Grundstiicken, die nicht in Ganze an ErschlieBungsstraen angrenzen, ist ein gesonderter Héhenbezugspunkt in Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), das zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 22. Dezember
’ doeé)r Pll(anfeighméng f'1(el§tgesetztt(mrist A(r:_igghbeSe(lj'jewgilig)en Grundsticksnummer. Héhe ist auch hier die Hohe 1. AuBere Gestaltung der baulichen Anlagen 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 409) geandert worden ist.
’ erkante der ErschlieRungsstrafte (Hohe Endausbau).
\ 1.1. Dachformen Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542, das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember
\ Hohenfestsetzungen 2022 (BGBI. | S. 2240) geandert worden ist.
' \ Geneigte Décher: Zulassig sind:
’ \ e Maximal zulassige Traufhéhe TH 6,5m (Schnittpunkt aufgehende Wand/ Dachhaut). o Satteldécher Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), das zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar
’ 166 N\ e Maximal zulassige Firsthéhe FH 8,5m (Oberste Geb&udekante). . Walmdacher 2021 (BGBI. | S. 306) geandert worden ist.
’ \ . Krippelwalmdacher
’ 36 * Verseitzte Pultdacher Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung vom 9. Juli 2021 (BGBI. | S. 2598, 2716)
2 - Flachdécher: *  Zeltdacher
42 0 e Maximal zulassige Gebaudehdhe GH 6,5m (Oberkante aufgehende Wand/ Gebaudeoberkante). o . o L . Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. Marz 2021 (BGBI. | S. 540),
N 4% p \\ mit einer Dachneigung von 25 bis 45°. das zuletzt durch Artikel 10 des Gesetzes vom 22. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 409) geandert worden ist.
\ &2 - : .
» 5 L f“'assl':?aséﬂgécher Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauO) vom 24. November 1998 (GVBI. S. 365), zuletzt geandert durch Gesetz vom

07.12.2022 (GVBI. S. 403).

Gemeindeordnung (GemO) in der Fassung vom 31. Januar 1994 (GVBI. S. 153), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 24.05.2023 (GVBI. S. 133).

FH 8,5m Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) vom 6. Oktober 2015 (GVBI. 2015 S. 283), zuletzt geéndert durch Artikel 8 des
TH 6,5m GH 6,5m Gesetzes vom 26.6.2020 (GVBI. S. 287).
Landeswassergesetz (LWG) vom 14. Juli 2015 (GVBI. 2015, S. 127), letzte Anderung: § 42 geéndert durch Artikel 2 des

IN
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7
7
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c‘f\\) é\ \ Gesetzes vom 08.04.2022 (GVBI. S. 118).
N o ‘ .
\,»“qk @'Z} &\"’0 ‘ \ Satteldach Krlppelwalmdach Versetztes Pultdach . . ,
\\Q\ < &a > \‘ 6,00m Denkmalschutzgesetz (DSchG) vom 23. Marz 1978 (GVBI. 1978, S. 159), zuletzt gedndert durch Artikel 4 des Gesetzes vom
\;\fo\y P N 55 28.09.2021 (GVBI. S. 543).
<« 4 )
P Z ‘ Abbildung 1: Hohenfestsetzungen von Gebauden. Rot, Gebaude mit geneigten Dachern; blau, Gebaude mit Flachdachern. Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) vom 25. Juli 2005 (GVBI. 2005 S. 302), zuletzt geandert durch Artikel 5 des

Gesetzes vom 26.06.2020 (GVBI. S. 287).

3. Bauweise Landesnachbarrechtsgesetz (LNRG) vom 15. Juni 1970 (GVBI. S. 198), zuletzt geandert am 21. Juli 2003 (GVBI. S. 209).

3.1. Im gesamten Geltungsbereich ist eine offene Bauweise (o) festgesetzt: Erlass zur Beriicksichtigung von Flachen mit Bodenbelastungen, insbesondere Altlasten, bei der Bauleitplanung und im
Baugenehmigungsverfahren Rundschreiben des Ministeriums der Finanzen vom 5. Februar 2002 (3250-4531).

3.2. Zulassig sind:

e Einzelhauser
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20 f 4. Uberbaubare Grundstiicksflichen, Baugrenzen Abbildung 2: Zulassige Dachformen Aufstellungsbeschluss
D ' ' 135 Die tiberbaubaren Grundstiicksflachen sind durch Baugrenzen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO 1.1. Dacheindeckung Der Stadtrat der Stadt Saarburg hf‘t in seiner Si.t"zlung am 16.12.2022 gem. § 2 Abs. 1 BauGB den Beschluss zur
festgesetzt. Zur Dacheideckung von geneigten Dachern (Hauptgebaude) sind zuldssig Dachziegel und Dachpfannen Aufstellung des Bebauungsplans "Alte Gerberei" in der Stadt Saarburg gefasst. Der Beschluss zur Aufstellung
' ' 159 > sowie Schiefer in den Farbspektren rot, grau und schwarz. des Betl;)tauungsplans wurde im Mitteilungsblatt der Verbandsgemeinde Saarburg-Kell ortsiiblich bekannt
emacht.
8 9 g
3 ' 6,00m ' 163 5. Héchstzulassige Zahl der Wohnungen in Wohngebiuden 1.2. Dachaufbauten und Dachgauben
21 § ' ' it 17 139 Dachfaufbaut_en sind nur als Einzt_alsatteldac"h- oder !Einze!sghleppgauben mit max. 3,0m Brgite zulassig. Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit
4 10 2 1 Die héchstzulassige Zahl der Wohnungen in Wohngebauden ist gem. § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB festgesetzt auf: Dabei sind die Dachgauben an einem Gebaude gleichartig in Form, Konstruktion und Ausbildung zu L " . = . - . . . L
1 ' 1Y 3 o Hachstens zwei Wohnunaen ie Einzelhaus gestalten. Die frihzeitige Unterrichtung der Offentlichkeit Uber die allgemeinen Ziele und Zwecke der Planung sowie die
27 20) 136 gen! ' Der Mindestabstand der Gauben vom Giebel (AuRenwand aufgehendes AuRenmauerwerk) betragt mind. voraussichtlichen Auswirkungen der Planung erfolgte durch Einstellung ins Internet und Auslegung des
° e ,23 137 1,5m. Bei der Addition der Gaubenlangen ist darauf zu achten, dass die Summe der Gaubenlangen max. Vorentwurfs des Bebauungsplans, in der Zeit vom __._.2024 bis einschl. __._ .2024 bei der
1/3 der Firstlange einer Gebaudeseite betragt. Die Anforderungen aus Satz 1 und 2 gelten analog fiir die Verbandgemeindeverwaltung Saarburg-Kell.
Ke I I e rS a rte n x )4 Yoo 163 _1 66 138 6 Nebenanlagen Gestaltung von Zwerchgiebeln und Zwerchhausern.
I LASAT
° g ' & 1 3 1 © 40 6.1. Nebenanlagen i.S.d. § 14 BauNVO und Einrichtungen, die dem Nutzungszweck der im Gebiet liegenden 1.3. Dachliberstande
oo ' Z) 6 | Baulast Grundstiicke oder dem Baugebiet selbst dienen und seiner Eigenart nicht widersprechen, sind auch auf den nicht Dachiiberstande sind zuléssig, soweit sie ein MaR von 50 cm am Ortgang und 50 cm an der Traufe nicht Friihzeitige Beteiligung der Beh6rden
' A 15 Uberbaubaren Grundsticksflachen zulassig. tiberschreiten. GemaR § 215a BauGB i.V.m. § 13 a BauGB und § 13 Abs. 2, Nr. 1 BauGB wurde von einer friihzeitigen
—= Unterrichtung und Erérterung gem. § 4 Abs. 1 BauGB abgesehen.
' V% 7 g’ 1 67 6.2. Nebenanlagen die der Versorgung des Gebietes mit Elektrizitat, Gas, Warme und Wasser sowie zur Ableitung von
Q\/ oo m (0] Abwasser dienen, kénnen ausnahmsweise zugelassen werden, auch wenn fiir sie keine besonderen Flachen 2. Gelandeveranderungen
' 103) 23 oo < 141 festgesetzt sind. Dies gilt auch fiir fernmeldetechnische Nebenanlagen sowie Anlagen flr erneuerbare Energien, Beteiligung der Offentlichkeit
L 164 § soweit nicht § 14 Abs.1 Satz 1 BauNVO Anwendung findet. 2.1. Béschungen diirfen nur in solchem MaR vorgenommen werden, als diese fiir die Errichtung der baulichen Der Entwurf des Bebauungsplans lag gem. § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom . .2024 bis _.__.2024 im
' yéb ILU Anlagen, zum Anlegen von Erdterrassen oder zur Herstellung des Gelandeausgleichs erforderlich sind. Die Rathaus der Verbandsgemeinde Saarburg-Kell 6ffentlich aus und wurde im gleichen Zeitraum auf der
' (%)) Bdschungen sind in wechselnden Neigungen zwischen 1:2 und 1:3 anzulegen. Ab einer Hohe von 1,5m Internetseite der Verbandsgemeinde zur Einsicht eingestellt.
' Q} E 142 7. Flachen fiir Garagen und Carports sind die Béschungen durch 0,5m bis 1,0m breite Bermen zu unterbrechen.
' ~
30 ' \QO) 165 Garagen und Carports sind nur zulassig innerhalb der tiberbaubaren Grundstiicksflachen sowie in Abstandflachen nach 2.2. Statzmauern sind nur zulassig in Natursteinbauweise und in Betonbauweise mit Natursteinverblendung, als Die Bekanntmachupg iber Ort und Daugr der Auslegung erfolgte ortstiblich mit .(.jen Hinweisen, d?SS
— — ' N Landesrecht. Vor Garagen und Carports ist ein Stauraum von 5,00 m Abstand zur 6ffentlichen Verkehrsflache einzuhalten. verputzte oder begriinte Mauern. Ab einer Hohe von 1,5m sind Stiitzmauern mit mindestens 1,0 m breiten Stellungnahmen wahrend der Auslegefrist von jedermann abgegeben werden konnen und dass nicht
3 § Zwischenrdumen zu staffeln fristgerecht ap_geggbepe Stgllungn__ahmen bei der Beschlussfassung lber den Bebauungsplan gem. § 4 Abs. 6
' 10 168 BauGB unberticksichtigt bleiben kénnen.
. o5 1 43 8. Verkehrsflachen
. 25 > 169 ) 3. Stellplatzzahl fur Kraftfahrzeuge Beteiligung der Behdrden
350 9 159 O P fzeizgﬁzanst:?zc:.ung an das offentliche Verkehrsnetz und die Erschlieung des Planbereichs werden folgende Verkehrsflachen Je Wohneinheit sind gem. § 88 Abs. 1, Nr. 8 LBauO fiir Kraftfahrzeuge mind. 2 Stellpldtze oder Garagen auf Di:rdB::iradnin uncrjdse(:]n;ti.tggc':l'gfegs;:ffir;liChel' B;(I)azr;ge, EKLZZQ:E?;?rét:glrleirfgnc;fr%zg:nflznzrfbts)e;ugrat GB
< — ' dem jeweiligen Grundstiick nachzuweisen. w » WU ! ibénvom _.__. 2u ! i : OS. u
Vv bis zum 2024 aufgefordert. Das Schreiben benachrichtigte zugleich Gber Ort und Dauer der 6ffentlichen
3 170 e Planstralle A A ng ger .
uslegung gem. § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB.
% 10 2 4. Einfriedung von Grundstiicken
9 A 9. Fiihrung von Versorgungsleitungen Abwigung
> 24 Entlang der StralRenbegrenzungslinien ist fir Einfriedungen eine maximale Hohe von 1,0m zulassig. L . i ) . . ) . . .
10 145 ) Die wahrend der Auslegung und Beteiligung von Offentlichkeit, Behdrden und sonstigen Tragern offentlicher a aa r U rg
Hauptleitungen (Kabel) zur Versorgung des Gebietes mit Telekommunikation, Strom, Breitbandanschluss und Ahnlichem Belange eingegangenen Stellungnahmen und Anregungen wurden vom Stadtrat der Stadt Saarburg in
sind unterirdisch in den Offentlichen Flachen zu verlegen. . . Sffentlicher Sit 2024 ift und die offentlich d privaten Bel ; d d
[03) offentlicher Sitzungam __.__ . gepruft und die 6ffentlichen und privaten Belange gegeneinander un
(g-’ N V. Hinweise und Empfehlungen untereinander gerecht abgewagt.
ﬁ S 16 10. Flachen und MaBnahmen zum Schutz vor schidlichen Umwelteinwirkungen Nutzung von Niederschlagswasser
33 20 Q(o 2 E — ﬁ Das unbelastete Oberflachenwasser der Dachentwasserung kann als Brauchwasser verwendet werden. Dabei Beschluss des Bebauungsplans
—_— \g) 15 7 9 Auf Grundlage des ,Schalltechnisches Gutachtens zu der geplanten Wohnbebauung im Geltungsbereich des sind die hygienischen Auflagen der Trinkwasserverordnung (TrinkwV2001) und des Infektionsschutzgesetzes Der Stadtrat der Stadt Saarburg hat in éffentlicher Sitzung am __.__.2024 den Bebauungsplan "Alte Gerberei"
1 .0 —— Bebauungsplans ,Alte Gerberei" auf dem Grundstiick der Villa Keller in 54439 Saarburg-Beurig*, SGS-TUV Saar GmbH, (IfSG) zu berticksichtigen. gem. § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen. Die Begriindung wurde mit Beschluss des gleichen Datums
& 171 1 Am TUV 1, 66280 Sulzbach, den 05.09.2024 werden fiir den Bebauungsplan folgende Festsetzungen getroffen: gebilligt.
Q N Grundstiicksbepflanzung
2 , , s . , L , , . Bei Bepflanzungen auf privaten Grundstiicken mit Geholzen sollten bevorzugt heimische und standortgerechte, n -
g = Bl der Eritung von schtzbedirigen Gebiuden i Plangelie id dis Arforcerurgen an e LSSShaim™ung | 2icirisch nut wenig bearbetets Al verwendetwerden. 5 werdan insbesonders nachiolgende Aron Ausfertigung des Bebauungsplans Bebauungsplan "Alte Gerberei
392 3 © ’ ' ' vorgeschlagen. Hiermit wird bestatigt, dass der Inhalt des Bebauungsplans "Alte Gerberei" mit seinen textlichen Festsetzungen
91 3 28 . o ) mit den hierzu ergangenen Beschlissen des Stadtrates der Stadt Saarburg ibereinstimmt und dass die fir die
E & b. Dabei. sind im Plangepiet maBgebllche AuI'LenIérmpegeI La res von b|S zu 61 dB(A) fur Rdume mlt sonstiger Nutzung Liste he|m|SCher, Standortgerechter Geholzarten: Rechtwirksamkeit maggebenden Verfahrensvorschriften beachtet wurden. Die P|anungsgrund|age stimmt im
P S 148 und bis zu 66 dB.(A) fur Rdume mit Schlafnutzung Zu erwarten. Vgn diesen Werten kapn abgewwhen. werden, wenn Sinne des § 1 Abs. 2 PlanzV mit dem aktuellen Liegenschaftskataster tiberein.
) (4 nachgewiesen wird, dass der mafigebliche Auenlarmpegel an einem konkreten Gebaude oder an einzelnen (z. B. Baume 1. Ordnung:
/O{S‘ vom Larm abgewandten) Fassaden eines Gebaudes geringer ist. Wohn- und Schlafrdume sind mit Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus
20 387 /}‘Q fe_nsterunabhénqigeq Lithungseiprichtungen auszurlsten. Hier\{on kann abgewichen werdgn, wenn nachgewiesep Birke Betula pendula Der Bebauungsplan wurde mit Datum vom __.  .2024 ausgefertigt.
o (\/ 6) w!rd, dass der nachtliche Beurteilungspegel von 45 dB(A) an mindestens einem Fenster eines Raumes unterschritten Esche Fraxinus excelsior
1 123 2 e wird. Rotbuche Fagus sylvatica Saarburg, den
~ 386 6 Spitz-Ahorn Acer platanoides ’ .
v 17 c. In Gebaudeteilen Uber einer Héhe von 6,50 m Uber dem festgesetzten Héhenbezugspunkt sind keine Rdume zum Stiel-Eiche Quercus robur P I a nze | Ch n u n g
389 ? standigen Aufenthalt zulassig. .
= B&ume 2. Ordnung:
al 18 _ . . L o ) Eberesche Sorbus aucuparia
Datengrundlage: Geobasisinformationen der Vermessungs- und Katasterverwaltung Rheinland-Pfalz - (Zustimmung vom 15. Oktober 2002) 384 0 2 d. gzgegwlrr:wgeerir?elz?:T:Té(z:?;r;gea?ckhetnr:iz:c;(:;?;rt\in1?ig;‘ri;sutnedlnsigl,t?rge:?r/]\enSg:lilslsscz:tg;v:rElz((j)g;I;eolij]:: :iar‘]”ge von ca. Feldahorn Acer campestre
A Hainbuche Carpinus betulus
L - 44 . L £ . £ =SS 2 Larmschutzwall mit gleichen Abmessungen zu errichten. Mehlbeere SortF))us aria
Vogel-Kirsche Prunus avium . .
. . Der Birgermeister
Wildapfel Malus sylvestris
11.  Flachen fiir Boschungen zur Herstellung des StraBenkoérpers Wildbirne . Pyrus pyraster
Lokale Apfel- und Birnensorten Inkrafttreten des Bebauungsplans Dipl.-Ing. (FH) Edgar Mohsmann N.Kremer
_ i ) o . o . ) Die ortsiibliche Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses gem. § 10 Abs. 3 BauGB wurde angeordnet und Y '
1. Art der baulichen Nutzung 4. Verkehrsflachen Zur Herstellung des StralRenkdrpers notwendige Boschungen liegen grundsatzlich auf den angrenzenden privaten Straucher: .. . . R ) . Diol -G And Heink
: Grundstiicken und sind in einer Breite von bis zu 3,00 m (gemessen ab der StraBenbegrenzungslinie) zulassig. . . am . .2024 veroffentlicht. Die Bekanntmachung enthalt die Hinweise, dass der Bebauungsplan und die Ipl.-Geogr. Andreas neinke
6. Sonstige Darstellungen (© 9 9 ) 9 Blutroter Hartriegel Cornus sanguinea Begriindung bei der Verwaltung der Verbandsgemeinde Saarburg-Kell, Bauamt, wahrend der allgemeinen M.Sc. Nathalie K
Allgemeines Wohngebiet Offentliche Verkehrsflache _ i . i . i i . o Ezlg:l‘z:;ns '(:)frn?uusl,aaigll:asna Dienststunden von jedermann eingesehen werden kénnen und Uber den Inhalt auf Verlangen Auskunft"gegeben -oC. Nathalie kremer
Parzellierungsvorschlag Zur Herstellung der offentlllchen Verkehrﬁﬂachen r.l.otvyendlge Ruckenstitzen sind entlang der Stralenbegrenzungslinie . y wird. Es wird auch auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formschriften, von Mangeln
auf den angrenzenden privaten Grundsticken zulassig. :Eﬁzznégzzhe E%g'gi’:nﬁfsmum der Abwéagung, die Rechtsfolgen gem. § 215 Abs. 1 BauGB und auf die Falligkeit sowie das Erldschen von
; e ini - Entschadigungsansprichen gem. § 44 BauGB hingewiesen. Mit der ortstblichen Bekanntmachung wird der
2. Mal der baulichen Nutzung StralRenbegrenzungslinie - ) i eiben i Eicentum der fowelicen Grundstickeat Coriber y Kornelkirsche Cormnus mas Bebauung%plégn "Altz Gerberzi" refhtskréftig g g x .
. . ie in Anspruch genommenen Flachen verbleiben im Eigentum der jeweiligen Grundstickseigner. Dariber hinaus wir Pfaffenhiitchen Euonymus europaus . IN GENIE[TRB[TR ‘
. 5. Sonstige Planzeichen Flurstiicksarenze auf die Duldungspflicht gem. § 126 BauGB hingewiesen. . . y J g
GRZ - Grundflachenzahl 04 9 Rote Johannisbeere Ribes rubrum \ F :
Umgrenzung der Flachen fur Nutzungsbeschrankungen o gcﬁlehe Holund gmngs e o Saarburg, den Entwurf zur Beteiligung gem. § 3 PAULUS & P TNE
.. . chwarzer Holunder ambucus nigra
GFZ - Geschossflachenzahl 0.6 fur Vorkehrungen zum Schutz gegen schadl. Umwelteinwirkungen Trauben-Kirsche Prunus padus Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB —.
. PflanzgréRen: werbepark S
Zahl der Volligeschosse [ 137 ) II. MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Hoonatamm StU mind. 16/18 =t rsorime |
— Flursticksnummer . ochstamm, mind. sty SO
Natur und Landschaft gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB und Pflanzbindungen und Heister, 2-3xv, mind 200-250 Lot i |
TH (max. Traufhohe) 6.5m r — — 4 . . . eister, 2-oxv, min 06.11.2024 Fax +49 6871902830
. ’ t : Hochst tU mind. 8/1 A1
o I Grenze des raumlichen Geltungsbereichs Pflanzgebote gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB Obstbaum: Hochs anm. StU mind. 8/10 Broniederiassungen |
FH (max. Firsthohe) 9,5m Straucher: 2-3xv, > 150 Grofer Markt 17
des Bebauungsplans . . 66740 Saariouis ,
GH (max. Gebaudehdhe) 10,5 m T — - Grenze Uberschwemmungsgebiet Bepflanzung der Baugrundstiicke Grenzabstinde fiir Pflanzen Der Birgermeister Tel. +4968311204038 Wasserwirtsehaft |
Bei der Anpflanzung von Badumen und Straduchern entlang von Grundstucksgrenzen sind die Grenzabstande Eyg’;lclejﬂizﬁ Verkehrsani@pen
3. Baugrenzen, Bauweise Abstandslinie zur Saar Alle nicht liberbaubaren Grundstiicksflachen sind als Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und gemaf Landesnachbarrechtsgesetz zu beachten. 1,24 m? Tel. +49651 57609810 Ingenietl
’ ’ .. . .. ; ia ni Fax +49651 87609815 Bauleitplanung/Stadtplan
Héhenbezugspunkt mit Grundstiicksnummer sonstigen Bepflanzungen festgesetzt, sofern sie nicht als Zufahrt, Stellplatz oder Nebenanlage genutzt werden. i
———— gsp Die Flachen sind als Grunflachen oder Garten anzulegen und auf Dauer zu unterhalten. www.paulus-partner.de Landschaftspflege
Baugrenze info@paulus-partner. de Ingenieurvermessting
. .. . .. .. . . v rt- und Freizei
o offene Bauweise Jg angefar?'gem_a 500 m? nicht Uberbaubarer privater Baugrundstucksflache ist ein Laubbaum 2. Qrdnung oder Planzeichnung: 1:500 gfﬁ-‘;mﬁga%ﬂ* - o Unpmrjzlljg::nzg
ein hochstdmmiger Obstbaum zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen (siehe Edgar Mohsmann SiGe-Koorh ] . |
; Pflanzenvorschlagsliste unter dem Punkt Hinweise und Empfehlung). bl B ¢
f f } Einzelhausbebauung
Datei : S:\2024\2024-29\10_B-Plan\2_Entwurf zur &ffentlichen Auslegung\2_Planwerk\1-2024_29 Bebauungsplan_Alte Gerberei-Planzeichnung-Tektur-B.dwg




	Pläne und Ansichten
	Planzeichnung


